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Nutzung der Atomenergie –
weltweit unbeherrschbar und unverantwortbar für Mensch und Natur

Mein Mann und ich waren zu
der Verleihung des Bayeri-
schen Naturschutzpreises
2011 an Prof. Dr. Edmund
Lengfelder (Otto Hug Strah-
leninstitut – MHM, München)
eingeladen. Hier einige Pas-
sagen aus dem hoch interes-
santen Festvortrag:
„(...) Die Bewertung der
Atomenergie muss natür-
lich die Umstände und Fol-
gen der Urangewinnung,
des Normalbetriebs von Atom-
kraftwerken und anderen Atom-
anlagen, Störungen und Unfälle
und die Problematik der Entsor-
gung der Abfälle einschließen.
Und zu den von der Atomener-
gie betroffenen Menschen zäh-
len nicht nur die Mitarbeiter in
den jeweiligen Betrieben, son-
dern insbesondere auch die im
Nah- und Fernbereich lebenden
Menschen. Ihnen wurden die
atomaren Anlagen in ihrem be-
stehenden Lebensraum durch
die staatlichen Machtorgane
nachträglich gleichsam aufs
Auge gedrückt. Oft fehlte bei
der Standortwahl eine nachvoll-
ziehbare und ausgewogene Ab-
wägung gegenseitiger schutz-
würdiger Interessen.

Anders als bei vielen anderen
industriellen Anlagen mit poten-
ziell schädlichen Emissionen sind
insbesondere gesundheitsschäd-
liche Stoffe und Auswirkungen
bei der Nutzung der Atomener-
gie durch unsere Sinne nicht er-
fassbar. Zusätzlich ist durch den
erheblichen zeitlichen Abstand
zwischen Schadenseinwirkung
und Schadenseintritt der kausale
Nachweis schwierig. Und schließ-
lich berührt die Frage der Akzep-
tanz durch die Bürger und ihre
nicht leicht nachzu weisende Ge-
sundheitsschädigung die wirt-
schaftlichen und politischen Inte-
ressen mächtiger Kreise und In-
stitutionen. Diese können sich
wegen ihrer überlegenen Finanz-
kraft wiederum eines Heers von
Wissenschaftlern bedienen, die
sie für ihre Interessen einsetzen.
Der Betriebs arzt des AKW Ne-
ckarwestheim hat dies im Som-
mer 1993 auf einer öffentlichen

Veranstaltung zur Frage der kon-
troversen Aussagen von Wissen-
schaftlern in der Beurteilung der
Atomkraft auf den Punkt ge-
bracht und erklärt: ‚Ich kriege im-
mer den Wissenschaftler mit den
»richtigen« Ergebnissen, wenn ich
genug dafür bezahle’. (...)

Tausende von meldepflichti-
gen Ereignissen allein in deut-
schen Atomkraftwerken kenn-
zeichnen den Normalbetrieb in
dieser Technologie. Von großer
Bedeutung für die Beurteilung
der AKW ist die Tatsache, dass die
Betreiber für ihre Kraftwerke
keine angemessene Haftpflicht -
versi che rung abschließen müs-
sen. Die Politik hat den Betrei-
bern erlaubt, ihre Anlagen nur für
eine Schadensdeckung von 0,1%
der möglichen Schadenshöhe zu
versichern. Ferner sollte jeder
deutsche Bürger wissen, dass die
Versicherungsgesellschaften in
ihren Versicherungs bedin gungen
Schäden durch Kernenergie von
jeder Leistung ausgeschlossen
haben.

Im Auftrag der Kohl-Regierung
hat das Schweizer Prognos-Insti-
tut im Jahr 1992, also 6 Jahre
nach Tschernobyl, ein Gutachten
zur Ermittlung der bei einem Su-
perGAU in Deutschland entste-
henden Schäden erstellt. Die Gut-
achter kommen auf die unge-
heuere Schadenshöhe von 10,7
Billionen DM, das sind über 5000
Milliarden Euro. Auf Veranlassung
der Kohl-Regierung blieb das
Gutachten sehr lange unter Ver-
schluss. Die Fakten, Berechnun-
gen und Argumente des Gutach-
tens haben auch 2011 weiterhin
ihre Gültigkeit. Sie belegen, dass
die Atomenergie mit Abstand die

gefährlichste und teuerste
aller Energietechnologien
ist. Würde die Untersu-
chung heute wiederholt,
würde das Ergebnis sicher
noch drastischer ausfallen.
(...) Mit großem Nachdruck
verfolgte die deutsche
Atomwirtschaft und die
Bayerische Staats regie -
rung in den 1980er Jahren
das Projekt der Errichtung
einer Wiederaufarbei-

tungsanlage WAA im oberpfälzi-
schen Wackersdorf. Der frühere
Bayerische Ministerpräsident
Strauß wurde in seinem Einsatz
für die Atomwirtschaft nicht
müde, Kritiker der geplanten An-
lage als Chaoten mit starken Po-
lizeikräften zu verfolgen und die
WAA als so ungefährlich wie eine
Fahrradspei chen  fabrik zu ver-
niedlichen. (...)

Völlig ungelöst ist weltweit die
Frage der Entsorgung der abge-
brannten Brennelemente, also
der Endlagerung. (...) Es ist ein-
fach vermessen, wenn Vertreter
eines Staates oder der Atomin-
dustrie behaupten, sie könnten
etwas organisieren, was 100 000
oder gar eine Million Jahre Be-
stand hat. Der sichere Einschluss
der Fässer mit radioaktivem Ab-
fall im Salzstock der Asse stellte
sich bekanntlich nach wenigen
Jahren als dilettantische Fehlein-
schätzung einer sogenannten
Fachorganisation heraus. Die
bundeseigene Gesellschaft für
Strahlen- und Umweltforschung
(...) war Betreiberin der Asse. Sie
hat das unsachgemäße Abkippen
von Abfallfässern in der Grube
und die Falschdeklaration von
Fässern zu verantworten. Ange-
sichts massiver Wassereinbrüche
bereits nach wenigen Jahren er-
wägt das inzwischen zuständige
Bundesamt für Strahlenschutz
die Rückholung aller Fässer aus
der Asse – selbstverständlich mit
Steuergeldern. (...)

Die Ereignisse in Fukushima im
März 2011 machen deutlich, wie
hilflos auch eine reiche, techno-
logisch führende Nation wie Ja-
pan nach einem SuperGAU ist.
Selbst nach vielen Monaten

konnte Japan bisher die Kern-
schmelze in den Reaktoren nicht
unter Kontrolle bringen. Die Un-
terrichtung der japanischen Be-
völkerung und das Handeln der
Regierung und des Betreibers
TEPCO sind gekennzeichnet von
Täuschung, Unwahrheit, Kompe-
tenzmangel und unzureichende
Fürsorge für die Gesundheit der
Betroffenen. Allein die fehlende
Bereitschaft der Regierung, un-
verzüglich eine angemessen
große Sperrzone auszuweisen
und durch eine rasche Strahlen-
kartierung der betroffenen Land-
flächen die richtigen Evakuie-
rungsmaßnahmen zu ermögli-
chen, zeigen eine menschenver-
achtende Haltung und die In-
kompetenz der Entscheidungs-
träger. (...)

Meine Damen und Herren,
dieser Überblick mit seinen Bei-
spielen ist der für jedermann
nachvollziehbare Beweis, dass
Atomenergie weltweit unbe-
herrschbar ist. (...) Politik, Wirt-
schaft und andere Kreise, die
Atomenergie wollen und ihren
Nutzen daraus ziehen, sind we-
der willens, noch in der Lage, für
die Folgen ihres Tun einzustehen.
Deshalb ist Atomenergie auch
nicht verantwortbar. (...)“

Wenn EU-Kommissar Oettin-
ger immer noch an die Lügen der
Atomlobby glaubt und nicht be-
griffen hat, dass unsere energeti-
sche Zukunft in den Erneuerbaren
liegt, bei gleichzeitigem Energie-
sparen und einer Effizienzsteige-
rung, hat er in Brüssel nichts ver-
loren.
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